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Liebe Leser,

für einen Neuanfang müssen wir brennen. Je mehr wir uns vom Neuen ziehen 
lassen, desto besser gelingt es uns, das Alte oder Vertraute loszulassen. Im 
Laufe des Lebens begegnen wir vielen Anfängen: größeren und kleineren. Je-
der Frühling singt ein Lied davon mit seinen Knospen und Blüten, jedes neue 
Jahr, jeder Geburtstag, jeder neue Monat und jeder neue Tag. Größere Neuan-
fänge, wie Wohnungs- oder Arbeitswechsel, neuer Partner, Trennung, Hoch-
zeit, Hausbau, … werden von vielen verschiedenen Gefühlen begleitet. Doch 
immer sind es Chancen, Dinge loszulassen, die nicht mehr glücklich machen, 
dem Leben eine neue Richtung, Aufgabe oder Inhalt zu geben und damit sein 
Leben wieder für Neues zu öffnen. Denn schlussendlich sind es die Erfahrun-
gen, die das Leben reich machen. 
In den letzten Jahren sind viele Menschen aus unterschiedlichen Gründen zu 
uns nach Deutschland gekommen, auch zu uns nach Niederrad, Schwanheim 
und Goldstein, die einen Neuanfang bei uns starten wollen. Dieser Neuanfang 
ist kein einfacher Weg und bedarf viel Unterstützung von uns – so wie zum 
Beispiel eine Pflanze, die uns im Frühling mit ihren Blüten erfreut, gewisser 
Pflege bedarf. 
Ich wünsche uns für jeden Neuanfang Kraft und Mut, den vertrauten Weg auch 
einmal zu verlassen und sich einem neuen Anfang, einem neuen Weg oder 
einer neuen Aufgabe zu stellen.

Herzlichst,

Monika Nicol
(Vorsitzende Ortsausschuss OFFENE KIRCHE)

EDITORIAL

Quellen:

Verantwortung für die Zukunft (Seite 16-17)
Zitat Erich Limpach:
https://www.aphorismen.de/suche?f_autor=2363_Erich+Limpach
Zitat Duden:
https://www.duden.de/rechtschreibung/Verantwortung
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Zutaten:
2 Eier; 225g Zucker; 
1 Päck. Vanillezucker; 
1 Messerspitze gem. Nelken; 
1 Messerspitze Kardamom; 
1 Teel. Zimt; 65g fein gehacktes 
Orangeat; 

abgeriebene Zitronenschale; 
125g Mandeln m. der Schale gem.;
1 Messerspitze Backpulver; 
100g gem. Haselnüsse

Rumglasur:
75g Puderzucker; 1 EL Kokosfett (er-
wärmt); 1 EL Rum oder Zitronensaft

Errata: Damit beim nächsten Backen nicht wieder der Zucker fehlt, hier die vollständige Zutatenliste für den 
Elisenlebkuchen von Pfarrer Portugalls Mutter:
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Rückblick zur Adventsaktion 
„Sie war ein stiller Gast, mit dem ich 
reden konnte. Sie hat so eine angeneh-
me, ruhige Stimmung in meine Woh-
nung gebracht.“ Einer der O-Töne von 
Menschen, die die schwangere höl-
zerne Marienfigur in der Adventszeit 
bei sich zuhause zu Gast hatten. In 
diversen Wohnungen unserer Pfarrei 
unterwegs konnten die Gastgeber mit 
ihr alleine sein oder gestaltete Zeiten 
mit anderen verbringen. 
Auch für Familien mit Kindern war es 
ein Erlebnis: „Sie fanden es ganz toll, 
Maria in den Arm zu nehmen und 
ihr Bäuchlein zu streicheln, wie sie es 
auch getan haben, als ihr kleiner Bru-
der noch im Bauch der Mama war.“ 
Maria als Frau, die das ganz norma-
le Leben der Menschen kannte und 
trotzdem eine ganz Besondere war.
CSH

MARIA UNTERWEGS
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Nachhaltige Nachbarschaft 
Ressourcen schonen, Gutes tun, 
Nachbarn kennenlernen und den 
Kleiderschrank auffrischen! Als Kon-
trast zu Großstadt-Anonymität und 
Einweg-Konsum lebte Niederrad 
im Herbst 2017 Nachbarschaft und 
Nachhaltigkeit:
In geselliger Atmosphäre fanden beim 
Niederräder Kleidertausch im Ge-
meindezentrum in der Bruchfeldstraße 
Schrankhüter ein neues Zuhause und 
neben Kleidungstücken wurden auch 
fleißig Komplimente, Rezepte und 
Stylingtipps ausgetauscht – ob fest-
liches Kostüm oder Sommerrock, so 
manches schöne Teil fand einen neuen 
Platz, und auch die Herren waren dies-
mal vertreten.  Danke an das tatkräfti-
ge Orgateam, die fleißigen Pfadis und 
alle NachbarInnen die gemeinsam zu 
einem rundum schönen Nachmittag 
beigetragen haben.
SN

AUSGETAUSCHT

Eine Erfolgsgeschichte 
Hätten wir im November 2011 mit 
der Absicht, eine Gruppe zu gründen, 
zum ersten Vater-Kind-Wochenende 
eingeladen, hätte es vermutlich nicht 
gefunkt. Aber so bildete sich bald nach 
dem Wochenende, zu dem Väter und 
Kinder in der Regel von den Frauen 
angemeldet wurden („Ich melde mei-
nen Mann und die Kinder mal zum 
Wochenende an!“), eine Gruppe von 
Vätern mit Kindern, die sich schnell 
„VKG“ – Vater-Kind-Gruppe nannte 
und seither aus knapp 20 Vätern und 
ihren Familien besteht. 
Mittlerweile melden die Männer sich 
selbst an, und es sind diverse Unter-
gruppen entstanden: mal treffen sich 
nur die Väter (VKGoK), oder die gan-
ze Familie (VKGmF) und neuerdings 
auch die Frauen allein (VKGoVK) 
oder die inzwischen pubertierenden 
Kinder. Bei vielen Veranstaltungen 
der FAMILIEN KIRCHE ist die 
VKG aktiv und übernimmt Auf- und 
Abbau und die Bewirtung.
HPL

VATER-KIND-
GRUPPE (VKG)

VAMONOS 2018

Mensch ärgere dich nicht, iss was!
„Was steht auf dem Speiseplan?“, ist 
die erste Frage. Schnell werden Nach-
richten an diejenigen verschickt, die 
mit der jeweiligen nationalen Küche 
vertraut sind. Nachdem klar ist, was 
benötigt wird und der Menüname 
endlich ausgesprochen werden kann, 
sind auch schon die Einladungen 
rausgeschickt. Wie viele Gäste kom-
men, ist immer eine Überraschung, 
aber 20-30 sind es allemal. Die Küche 
ist gut gefüllt, der Spielesaal ebenfalls. 
Ja, Spielesaal und dann der Speisesaal. 
Die Devise ist: Zuerst die Arbeit und 
dann das Vergnügen. Und wenn ge-
meinsames Spielen als „Arbeit“ ver-
standen wird, so hoffe ich, dass deut-
lich wird, was Gaming and Cooking 
will: satt essen, Spaß, Genuss und  
Gemeinschaft.
CB

GAMING AND 
COOKING

ZWEI UND ALLES

Pilgern als Selbsthilfe
Die zweite Frankfurter Pilgerbörse 
setzte einen Akzent auf das Thema 
„Pilgern als Therapie und Selbsthil-
fe“. Vorträge und Gespräche zeigten 
Facetten des Pilgerns wie Selbsthilfe 
nach Krebserkrankung, Trauerbeglei-
tung und Erlebnispädagogik auf dem 
Jakobsweg. Zu den Ausstellern im 
Saal gehörte erstmals eine Delegation 
aus Frankreich. Ein weiteres High-
light: Studierende des Fachbereichs 
Gestaltung aus Darmstadt präsentier-
ten ihre Ideen zur Neugestaltung der 
Fahne der Hessischen St. Jakobusge-
sellschaft. Die Veranstalter arbeiten 
nun an der Vorbereitung einer Pilger-
börse beim ökumenischen Kirchen-
tag, der 2021 in Frankfurt am Main 
stattfinden wird.
WP

Angebote für das Leben zu zweit
Im Juni 2017 ging das stadtweite Pro-
jekt "Zwei und alles" an den Start mit 
der Idee, spezielle Angebote für Paa-
re zu machen. St. Jakobus ist einer 
der drei Projektträger und konnte im 
vergangenen Jahr Angebote wie „Just 
married“ für frisch verheiratete Paare, 
den Workshop Beziehung im Blick, 
einen Tanzkurs und den Besuch einer 
Galerie anbieten. 
Unter www.zweiundalles.de finden 
sich die aktuellen Angebote.
SK

IN  
KÜRZE



ICH BIN CHRIST. 
AUS GUTEM 

GRUND

Der Glaube an Gott ist Kraftquelle. Er stärkt und 
nährt auf besondere Weise.

In der unerschöpflichen Liebe und Güte Gottes 
bin ich bedingungslos angenommen. 

Die Barmherzigkeit des Herrn lässt mich sein, 
wie ich bin. So kann ich auch zu all meinen 

Fehlern und Schwächen stehen. 

Das Wort Gottes vermittelt mir Werte, die Halt 
und Orientierung bieten. Sie prägen mein 

Handeln im Miteinander.

Die Botschaft vom Frieden und der Versöhnung 
ermöglicht und ermutigt zu immer neuen 

Schritten aufeinander zu.
 

Jesus Christus überwindet die Finsternis. 
Das macht mir Mut für meine eigenen 

dunklen Momente. 

Der Heilige Geist steht für Kreativität. 
Er belebt, was zu erstarren droht.

Der Auferstandene schenkt mir Hoffnung 
und Zuversicht nach dem Tod einen Platz bei 

Gott zu haben. 

ANNE-KATHRIN BALL
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Du glaubst dran? Mach’ keine Witze!
Kirche gilt hierzulande als „schrumpfende Organisation“. 
Dass es eine Geschichte des Christentums in Europa geben 
könnte, die mit Neu-Gründung, Aufbruch und Wachstum 
zu tun hätte, scheint ausgeschlossen. Wer sich als kirchlich 
engagiert bekennt, muss damit rechnen, belächelt zu wer-
den.  Dennoch: mitten im Abbruch von Vertrautem tut 
sich Einiges. 

In der Wüste der Stadt
Nach dem Ende meiner Zeit als Frankfurter Jugend- 
pfarrer hatte ich die Chance, innerhalb einer Auszeit die 
Gemeinschaften von Jerusalem kennenzulernen. Gegrün-
det in den Siebziger Jahren durch den Hochschulpfarrer 
von Paris, Pierre-Marie Delfieux (1934-2013), gilt der 
Orden als vitalste monastische Bewegung Frankreichs. 

Beeindruckt hatte mich das Lebensbuch der Jerusalem-
gemeinschaften. Nach dieser „Ordensregel“ sind Städte 
die neuen Wüsten der Gegenwart. Aufgabe der Gemein-
schaften von Jerusalem sei es, Oasen einzurichten, an de-
nen Menschen ihren Durst nach Sinn, Orientierung und 
Glauben stillen können. Der Orden ist kontemplativ,  
d. h. die Nonnen und Mönche leben im Gebet und in der 
Stille – das aber inmitten sehr belebter Plätze. Die Klöster 
sind Wohngemeinschaften. Die Gemeinschaften treffen 
sich aber zum Chorgebet mehrmals am Tag in einer Kir-
che. Halbtags wird in einem weltlichen Beruf gearbeitet. 
Das Einkommen wird in der Kommunität zusammenge-
legt; es gibt Zeiten individueller Stille und Betrachtung 
und gemeinsame Veranstaltungen, die die Kommunität 
zur Bevölkerung hin öffnen. Was macht diesen neuen 
Orden so attraktiv? Spricht er junge Menschen an, die 
nach Alternativen zum blinden Aktivismus, der allge- 
meinen Leistungsorientierung und der Vereinzelung in 
den Städten suchen?

Faires Café auf drei Rädern
Eine Pfarrei ist kein Kloster. Ihr Zeugnis ist sehr stark vom 
tätigen Leben in der Nachfolge Christi geprägt. Diesbe-
züglich hat sich auf den 21 Quadratkilometern Fläche der 
Katholische Pfarrei Sankt Jakobus im Umfeld der Pfarrei-
gründung allerhand neu entwickelt. So gründete sich be-
reits vor 6 Jahren das Café mobile. Schnell und unkom-
pliziert ermöglicht es, als Pfarrei Präsenz zu zeigen, wo  
z. B. ein neuer Wohnblock eröffnet wird, oder am Rand 
von Spielplätzen und bei allerhand Festen. Sein Beispiel 
hat inzwischen auch in anderen Pfarreien des Bistums, 
bzw. benachbarter Diözesen Schule gemacht. 

Gestaltwandel in der Kirche

WERNER PORTUGALL, PFARRER

GRÜNDERZEITEN

Gemeindecaritas auf neuen Wegen
Als die Flüchtlingswelle hochschlug, und Menschen sich im 
Zentralen Pfarrbüro meldeten, die sich vor Ort in diesem Be-
reich engagieren wollten, bildete sich in Niederrad das öku-
menische Netzwerk für Migration und Flüchtlingshilfe, das 
längst von der ganzen Pfarrei getragen wird und damit Men-
schen aus Schwanheim, Goldstein und Niederrad auf vielfälti-
ge Weise im Einsatz für Integration und Respekt zusammen-
führt. In Kooperation mit dem Caritasverband Frankfurt 
entwickelt die Pfarrei zudem den Kirchort St. Johannes Gold-
stein neu. Die Erlebnis Kirche bekommt mit dem Jugend- 
wohnverbund St. Martin ein stadtweit sehr geschätztes Pro-
jekt für junge Menschen aus prekären familiären Verhältnis-
sen auf ihr Gelände.

St. Jakobus in Gründerlaune
Zu den überpfarrlichen Neugründungen, an denen St.  
Jakobus maßgeblich mit beteiligt ist, gehören das Projekt  
„Zwei und alles“ für Paare und die Hessische St. Jakobus- 
gesellschaft, deren Regionalgruppe Frankfurt sich regelmäßig 
in der Pfarrei trifft. Die exemplarische und unvollständige 
Aufzählung illustriert die schöpferische Unruhe, die mit dem 
Prozess der Pfarreiwerdung in St. Jakobus Frankfurt ausge-
brochen ist. Zwar ändert sich die vertraute Sozialgestalt der 
bisherigen Pfarrei vor Ort sehr, aber von Untergangsstim-
mung und Niedergang kann nicht die Rede sein. Zwar ist die 
Zahl der „Believer“, der Gläubigen, nach wie vor größer als die 
der „Follower“, der Anhänger Jesu, aber muss man deshalb 
Trübsal blasen und das Ende der Volkskirche beschwören? 
Eine Grundstimmung dieser Art findet sich nicht bei denen, 
die konstruktiv und proaktiv mit der neuen Situation umge-
hen. Ganz im Gegenteil: Gründerlaune geht um in den alten 
Gemäuern der Kirche.

NEW MONASTICISM
Die Ordensgründungen nach dem zweiten Vatika-
nischen Konzil werden oft unter dem Sammelbe-
griff „new monasticism“ zusammengefasst. Dazu 
zählen Gründungen in verschiedenen Konfes-
sionen, z. B. die Jerusalemgemeinschaften, die 
hierzulande in Köln eine Gründung unterhalten  
http://jerusalem.cef.fr/de/ oder die vielen neuen 
monastischen Gemeinschaften in der anglika- 
nischen Kirche:
www.ianmobsby.net/category/new-monasticism/

ZEITFENSTER AACHEN
Das Projekt „Zeitfenster“ besetzt unterschiedliche 
Kirchen in der Aachener City mit Gottesdiensten 
und Aktionen, die versuchen, Menschen zu er-
reichen, die sonst mit der (katholischen) Kirche 
wenig im Sinn haben. Mit „Preachers’ slam“ und 
Guerilla-Marketing arbeitet ein Intensivteam be-
geisterter Menschen um die Vierzig an einer neu-
en Form von Gemeinde, die nicht zwingend an 
eine bestimmte Kirche als Gebäude gebunden ist:  
www.zeitfenster-aachen.de

GEBETSHAUS AUGSBURG
Der charismatischen Erneuerung tief verbunden 
ist die katholische Gründung des Augsburger Ge-
betshauses, das aktuell als wichtigstes Beispiel 
einer Bewegung steht, die mit ihren Ausdrucksfor-
men sehr an amerikanische Freikirchen erinnert:  
www.gebetshaus-augsburg.de

ÖKUMENISCHES FORUM HAMBURG
21 christliche Konfessionen, die in der Hambur-
ger ACK (Arbeitsgemeinschaft christlicher Kir-
chen) verbunden sind, haben in der Hafencity 
nach einer Zeit der Präsenz mittels eines Con-
tainers inzwischen ein spektakuläres Haus be-
zogen, das sich  in großer Ökumene an alle Men-
schen in diesem neuen Hamburger Viertel wendet:   
www.oekumenisches-forum-hafencity.de

KIRCHE HOCH ZWEI
Eine Webseite mit blog versteht sich aktuell als 
Plattform im deutschsprachigen Raum, die in-
ternationale Neugründungen und Ausdrucks-
formen von Kirche im Wandel zu Beginn des 
21. Jahrhunderts diskutiert und dokumentiert:  
www.kirchehochzwei.de/cms/
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Dass Singen gesund für Geist und Seele ist, zeigen zahlrei-
che wissenschaftliche Studien – und Sie können es selbst 
ausprobieren und erfahren!

Die Stimme ist unser ureigenstes und unmittelbarstes Ins-
trument, denn wir alle können einfach den Mund aufma-
chen und loslegen und dabei das Innenleben unserer Seele 
ungefiltert wiedergeben. 

Für die körperliche und psychische Gesundheit ist Singen 
äußerst förderlich. Weil dabei viele Muskeln beansprucht 
werden (Atemmuskulatur, Gesicht, Bauch und Rücken), 
trainiert man seinen Körper. Auch werden Stresshormone 
reduziert und Glückshormone sowie Immunglobuline aus-
geschüttet, was die Laune hebt, Stress reduziert, glücklich 
und ausgeglichen macht und Krankheiten vorbeugt. Die 
stete Bewegung des Zwerchfells stimuliert daneben die 
Verdauung. Eine schwedische Studie belegt sogar eine le-
bensverlängernde Wirkung des Singens! Das gemeinsame 
Musizieren und Schwingen stärkt bei Sängern in Chören 
Gruppengefühl und Bindungsfähigkeit. Last but not least 
werden beim Musizieren neue Synapsen im Gehirn ausge-
bildet, was dazu beiträgt, Lern- und Konzentrationsfähig-
keit zu verbessern. 

GRÜNDENGRÜNDEN

barkeit, suche festen Grund unter den 
Füßen zu haben und zu behalten. Die 
Grenzen müssen immer wieder neu 
gesetzt werden. Aus „Alters-Gründen“ 
geht Einiges nicht mehr. Ich bin mehr 
mit dem Alltag beschäftigt: Es gibt 
Vieles zu ordnen.
Meine Generation ist immer weniger 
erreichbar und immer weniger exis-
tent: Mangelnde Mobilität, Krankheit, 
Tod lässt sie immer kleiner werden. 
Die Zukunft ist ungewisser geworden 
und vor allem kürzer. 
Ich lebe heute. Ich begleite und unter-
stütze die jüngere Generation und bin 
dankbar, an ihrer Entwicklung teilha-
ben zu können. Ich freue mich, wenn 
ich Erfahrungen weitergeben kann 
und vielleicht zu Neuem animieren 
kann.

Es gibt kein Zurück: 
Nur ein Vorwärts bleibt.
Ich bin weiter begeisterungsfähig für 
Vieles: Gesellschaftliches, Kulturel- 
les, Wissenschaftliches: Beschäftigung 
bleibt wichtig. Die neuen Medien kön-
nen dabei sehr hilfreich sein, einige  
Interessen zu befriedigen: Neue Kon-
takte zu knüpfen, kurzfristig zu planen,  
Antworten auf Fragen zu geben, …
Viele sind im Alter nicht vertraut mit 
den neuen Möglichkeiten der Digita-
lisierung: Kann ich das noch erlernen? 
Lohnt sich das noch für mich? Auch 
von außen werden zunehmend Gren-
zen gesetzt, um Neues zu planen: Ab 
einem bestimmten Alter gibt es keine 
Kredite mehr. Ein Leihwagen wird ei-
nem versagt. Keine Reise ohne Rück-
trittsversicherung. 
Es gibt kein Zurück: Nur ein Vorwärts 
bleibt und Angst vor dem Alter macht 
älter. Ich habe Lust, doch noch etwas 
Neues zu beginnen, Neues zu grün-
den. Weniger aus einer Laune heraus, 
sondern wohlbegründet etwas neu zu 
ergründen. 

ES GIBT VIELE 
GUTE GRÜNDE…

GRÜNDERLAUNE 
IM ALTER

MANUEL BRAUN,
KIRCHENMUSIKER

Ein jegliches hat seine Zeit. 
Alles zu seiner Zeit…

SING DICH GLÜCKLICH!

Wenn Sie sich etwas Gutes tun und all diese Vorteile zu-
nutze machen möchten, dann haben wir etwas für Sie. In 
St. Jakobus gibt es Chöre verschiedener Couleur: einen 
traditionellen Kirchenchor, den Kammerchor „Junger 
Chor“, das Frauenensemble Mirabilis, den Chor Canti-
neo mit neuem geistlichen Repertoire und seit diesem 
Jahr auch einen Kinderchor in zwei verschiedenen Al-
tersgruppen. 
Für alle, die zwar nicht singen, aber dennoch musizieren 
möchten: es gibt auch eine Bigband sowie eine Band. 
In allen Ensembles sind neue Mitglieder herzlich will-
kommen. Nähere Informationen zu Proben und An-
sprechpartnern finden Sie auf unserer Homepage 
www.stjakobus-ffm.de. 

… zu singen!

RUTH EICHMANN, 80 JAHRE

Im Alter erwartet die Gesellschaft von 
mir Vernunft, Realismus, vielleicht 
auch etwas Weisheit – aber keine Lau-
nen. Trotz medizinischem Fortschritt 
ist das Altern nicht aufzuhalten. Da-
rum konzentriere ich mich zunächst 
auf das Hier und Heute. „Carpe diem! 
(Nutze den Tag!)“, heißt mein Motto. 
Ich versuche, was möglich ist, bald zu 
tun. 
„Gründen“ ist auf die Zukunft gerich-
tet. Ich ergründe meine jetzige Belast-
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Sie begleiten mit der Gründungswerkstatt 
Frankfurt Menschen auf dem Weg in die 
Selbstständigkeit. Was ist das Ziel?
Immer mehr Existenzgründer nutzen das Internet 
und dessen vielfältige Informationsmöglichkeiten 
zur Vorbereitung auf ihre Selbstständigkeit. Mit 
der Gründungswerkstatt wollen wir ihnen ein 
zeitgerechtes, umfassendes und leicht verständli-
ches Informations- und Planungsinstrument an 
die Hand geben, mit dem sie ihr Vorhaben kon-
kretisieren und einen qualifizierten Businessplan 
erstellen können – all dies bequem und einfach 
am heimischen PC. Der besondere Pfiff: Wer 
mit einer Fragestellung nicht weiterkommt, kann 
einen erfahrenen Tutor einbinden, um sich Ant-
worten, Rat und nützliche Tipps zu holen. Von 
diesem Service sollen vor allem diejenigen profi-
tieren, die mit konventionellen Beratungsangebo-
ten nur schwer zu erreichen sind. 

Wann ist Ihrer Meinung nach ein Mensch 
ein Gründertyp?
Ein eigenes Unternehmen aufzubauen, ist ein 
anspruchsvolles Vorhaben. In jedem Fall benö-
tigen Existenzgründer Branchenerfahrung so-
wie ein solides kaufmännisches Wissen. Kreati-
vität, Flexibilität, Risikobereitschaft, Ausdauer 
und Durchsetzungsvermögen sind bei einer 
Gründung ebenfalls wichtige Eigenschaften, 
die es nicht zu unterschätzen gilt.
 
Was gehört zu einer erfolgversprechen-
den Gründung?
Wer den Schritt in die Selbstständigkeit wagen 
will, sollte vorab die folgenden drei Fragen mit ei-
nem klaren „Ja“ beantworten können: 1. Habe ich 
eine gute Geschäftsidee? 2. Kann ich den wirt-
schaftlichen Erfolg in Zahlen fassen? 3. Bin ich 
bereit, dafür 60 und mehr Stunden in der Woche 
zu arbeiten? Wer bei einer dieser Fragen zweifelt, 
sollte sich die Existenzgründung noch einmal 
gründlich überlegen. Alle anderen können an die 
Planung gehen.

Wie viele Neugründungen gibt es pro 
Jahr in Frankfurt?
Frankfurt und die Rhein-Main-Region zählen 
seit Jahren zu den Gründungshochburgen in 
Deutschland. Über achttausend Unternehmer 
haben in den letzten Jahren im Durchschnitt in 
Frankfurt ein Gewerbe angemeldet. Wie sehr die 
Region vor Gründungsenergie strotzt, belegt auch 
die statistische Auswertung zum IHK-Gründer-
service: Über 7.500 Einstiegs- und Vertiefungs-
beratungen wurden im Jahr 2017 durchgeführt, 
knapp 1.000 Interessierte informierten sich in Se-
minaren, Workshops oder Sprechtagen. In mehr 
als fünfzig Veranstaltungen vermittelte die IHK 
Frankfurt Wissen für die berufliche Selbststän-
digkeit.

EINFACH
GRÜNDEN

Mit der Gründungswerkstatt 
Geschäftsideen erfolgreich umsetzen

SIMONE KRÄMER 
IM GESPRÄCH MIT MICHAEL HÖPPNER 

Dabei gibt es sicherlich die unterschied-
lichsten Unternehmenskonzepte - gibt es 
nicht schon alles?
Die gute Nachricht ist, dass für den Einstieg in 
die Selbstständigkeit das Rad nicht neu erfunden 
werden muss. Jede Geschäftsidee, die sich vom 
bisherigen Angebot gezielt abhebt und für poten-
zielle Käufer einen greifbaren Mehrwert bietet, 
kann zum Erfolg führen. Dabei muss es nicht 
immer ein neues Produkt sein, auch Service, Be-
ratungskompetenz oder besondere Qualitätsver-
sprechen können den Unterschied machen.

Welchen Satz geben Sie Gründern mit auf 
den Weg?
Fragen Sie frühzeitig nach Rat, wenn Sie in die 
Selbstständigkeit starten möchten! Guter Rat 
muss nicht immer teuer sein. Die IHK und ihre 
Netzwerkpartner beraten und betreuen Sie ger-
ne – nicht nur in der Gründungs-, sondern auch 
während der gesamten Festigungs- und Wachs-
tumsphase.

Was würden Sie gründen, wenn Sie sich 
für die berufliche Selbstständigkeit ent-
scheiden würden?
Reizen würde mich die Übernahme eines bereits 
bestehenden Unternehmens. Das Geschäfts-
konzept ist schon erprobt, die Firma am Markt 
bekannt, es sind Kunden vorhanden und die 
Mitarbeiter bilden ein eingespieltes Team. Die 
Unternehmensbörse „nexxt-change.org“ führt 
bundesweit Unternehmer, die einen Nachfolger 
suchen, und Existenzgründer zusammen. Allein 
in Hessen suchen in den nächsten vier Jahren 
über 10.000 Unternehmer einen Nachfolger. Die 
Chancen stehen also gut.

Michael Höppner 
�VWY��*HVFK¦IWVI¾KUHU�*HVFK¦IWVIHOG�)LQDQ]SODW]�í�8QWHUQHK-
PHQVI¸UGHUXQJ�í�6WDUWKLOIH��,+.�)UDQNIXUW�DP�0DLQ�

ONLINE GUT BERATEN

Die Gründungswerkstatt der IHK Frank-
furt unterstützt angehende Unternehmer 
bei der Planung und Umsetzung ihrer 
Existenzgründung und Businessplan-Ent-
wicklung – ganz bequem über das Internet 
von zu Hause aus. Dabei sichert eine kon-
tinuierliche Online-Begleitung durch er-
fahrene Tutoren den Know-how-Transfer.   
www.gruendungswerkstatt-frankfurt.de



VERANTWORTUNG 
FÜR DIE ZUKUNFT

Als ich, als Vater einer knapp eineinhalb 
jährigen Tochter, im Dezember 2017 gebe-
ten wurde, einen Beitrag zum Thema „Ver-
antwortung als junger Vater im Jahr 2018“ 
zu schreiben, musste ich lange überlegen, 
was ich mit Verantwortung verbinde. Si-
cherlich nicht falsch, aber nur als bedingt 
zutreffend erwies sich für mich die Defini-
tion des Dudens. 
Das große Nachschlagewerk definiert in 
seiner Online-Ausgabe Verantwortung als 
eine „Verpflichtung, dafür zu sorgen, dass 
(innerhalb eines bestimmten Rahmens) al-
les einen möglichst guten Verlauf nimmt, 
das jeweils Notwendige und Richtige getan 
wird und möglichst kein Schaden entsteht.“

Nun beurteilt und definiert jeder anders, 
was das Notwendige und was das Richti-
ge ist. Als Kind dieser Zeit und unter den 
Eindrücken von den Trumps, Gaulands, 
Kims, Putins, Hoeneß ,́ sowie den diver-
sen Konflikten auf dieser Welt, kann ich 
Verantwortung für meine Tochter nicht 

losgelöst von einer politischen Dimension 
betrachten.   
Mir ist es wichtig, meiner Tochter Ver-
antwortungsbewusstsein mit auf ihren 
Lebensweg zu geben: Verantwortungs-
bewusstsein für das eigene Handeln und 
der damit einhergehenden Konsequen-
zen,  Verantwortungsbewusstsein für die 
eigene Umwelt und Umgebung, sowie 
Verantwortung für andere Menschen und 
Lebewesen. 

Oder anders gesprochen: Als Vater einer 
jungen Familie sehe ich mich in der Ver-
antwortung, dass wir als Familie Werte 
wie Ehrlichkeit, Toleranz, Liebe und Hilfs-
bereitschaft genauso leben und vermit-
teln, wie das Streben nach Wissen und 
das Recht und die Pflicht auf politische 
Partizipation. Denn „die Furcht vor der 
Verantwortung begünstigt die Flucht in 
die Abhängigkeit.“ (Erich Limpach (1899 
- 1965), deutscher Dichter, Schriftsteller 
und Aphoristiker)

KENNY GEISS
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João Ferreira
Ständiger Diakon mit Zivilberuf 
 
Verheiratet. Drei Kinder. Nach seinem Studium und 
Ausbildung wurde er in der Diözese Viseu, Portugal, 
am 22.7.2012 zum Diakon geweiht. Aus beruflichen 
Gründen lebt er seit Ende 2015 in Frankfurt. Von 
Beruf ist er Pädagoge in einer Jugendhilfeeinrich-
tung des Caritas-Verbandes.

In St. Jakobus Frankfurt ist er offiziell seit März 
2017 eingesetzt. Seine Aufgaben innerhalb des 
Pastoralteams sind die des Diakons: Assistenz in 
der Eucharistie, Predigt, Feier der Taufe und der 
Trauung und andere liturgische Aufgaben. Weitere 
seelsorgliche Aufgaben nimmt er gerne entgegen 
und gibt immer sein Bestes, diese mit Gottes Hilfe 
in die Tat umzusetzen.

STECKBRIEF

AUS DER GEMEINDE

Neue Welle der Migration
Seit 2007 beobachten wir eine neue Welle der Migration 
aus Portugal. Die wirtschaftliche Krise in Portugal und 
die Rahmenbedingungen der Europäischen Union haben 
eine neue Generation von „Gastarbeitern“ geschaffen. Es 
sind nicht nur die Banker der EZB, oder Krankenpfleger/
innen des Universitätsklinikums Frankfurt, es sind auch 
Menschen und Familien, die in Portugal keine Hoffnung 
mehr haben und aus sozialen Gründen nach Deutschland 
kommen. Die Portugiesischsprachige Gemeinde ist beson-
ders für diese Leute da.
Das Symbol, das für uns eine große Bedeutung hat, ist 
die Brücke. Als Gemeinde wollen wir Brücke sein für 
Menschen, die in ein neues Land, eine andere Kultur und 
Kirche kommen. Wir wollen Brücke sein innerhalb der 
Diversität der Gemeindemitglieder. Wir wollen Brücke 
sein mit der Ortsgemeinde in Niederrad und den anderen 
Gemeinden anderer Muttersprache.
Wir sind sehr glücklich und dankbar, dass wir uns in der 
Offenen Kirche Mutter vom Guten Rat zuhause fühlen. 
Mit der Zeit sind vielfältige Beziehungen entstanden und 
wir fühlen uns als Brüder und Schwestern im Glauben. 
Wir danken vielen Leuten, die in den vergangenen Jahren 
diese Brücken mitgebaut haben! 

BRÜCKEN-
BAUER 

GEBEN UNS 
ZUKUNFT

PAULO CALDEIRA PEREIRA, 
PASTORALREFERENT
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AUS DER GEMEINDE

„Wir sind sehr glücklich, dass wir nun noch 
jemanden haben, der diese Brückenver-

bindung zwischen den Gemeinden pflegen 
kann und die Communio (Gemeinschaft) 

stärkt."  (Paulo Caldeira Pereira)

Herzlich willkommen!

Die Portugiesischsprachige Katholische Gemeinde Frank-
furt hat eine Geschichte von mehr als 50 Jahren. In der 
Mitte der 60er Jahre kamen die ersten Portugiesen als 
Gastarbeiter zum Wiederaufbau nach Frankfurt. Die ers-
ten Eintragungen ins Trauregister stammen aus dem Jahr 
1966. Die erste Taufe wurde 1967 in Mutter vom Guten 
Rat, Niederrad gefeiert. Bistumsweit wurde in dieser Zeit 
in Niederrad der erste portugiesischsprachige Gottesdienst 
gefeiert. Die Seelsorge war gesichert durch die im Aufbau-
studium in St. Georgen studierenden Jesuiten. 1977 wird 
St. Bernhard im Nordend zum kirchlichen Zentrum der 
portugiesischsprachigen Gemeinde.
Die Gemeinden haben eine existentielle Bedeutung für 
die Arbeitsmigranten in religiöser, kultureller und sozia-
ler Form. Einfache Leute, die aus ländlichen Gegenden 
(hauptsächlich aus Nordportugal) ins Rhein-Main Gebiet 
kamen, haben durch die Gemeinde die Kraft gefunden, 
sich in Deutschland zu beheimaten, wo sie bis heute leben. 
Nach der Nelkenrevolution in Portugal 1974 sind vor 
allem in den 80er und 90er Jahren viele jüngere Leute 
hierhergekommen, die dann geheiratet und Kinder be-
kommen haben. Diese Familien bilden heute den Kern 
der Gemeinde. Die Kinder haben eine doppelte Staatsbür-
gerschaft mit einer Optionspflicht.

Verschiedene Kulturen, Traditionen, Akzente und 
Ausdrucksformen 
1999 haben die beiden Gemeinden den ersten Pfarrer aus 
Brasilien erhalten. Dies hat die Gemeinden deutlich ver-
ändert. Aus portugiesischen Gemeinden wurden langsam 
Gemeinden für Katholiken aus drei unterschiedlichen 
Kontinenten und vielen verschiedenen Kulturen. Der bra-
silianische Pfarrer musste sich nicht nur nach Deutsch-
land inkulturieren, sondern auch eine neue Sensibilität für 
die ihm fremde Kultur der portugiesischen Gemeindemit-
glieder entwickeln. Gleichzeitig wurde er zu einem Mag-
net für Menschen aus Brasilien, Angola und Mozambik, 
die in seiner Person einen verständnisvollen Seelsorger für 
ihre ganz anderen Fluchterfahrungen und menschlichen 
Schicksale gefunden haben. Diese Interkulturalität prägt 
seitdem das Pastoralteam und unser Gemeindeleben. 
Kirchliches Leben heißt immer Leben in verschiedenen 
kulturellen Ausdrucksformen und Traditionen – sowohl 
in der Vielfalt der portugiesischen Sprache mit ihren 
unterschiedlichen Akzenten, Sprachmelodien und Aus-
drucksformen als auch in der deutschen Sprache, in der 
wir alle versuchen anzukommen.

Portugiesischsprachige Kath. Gemeinde
Vilbeler Str. 36
60313 Frankfurt
Tel.: 069/282696
Fax.: 069/92870482
Missaoportuguesa-frankfurt@t-online.de

Das Pastoralteam:
Pfarrer: André Luiz Bergmann
Priesterlicher Mitarbeiter: Celso José da 
Anunciação
Pastoralreferent: Paulo Caldeira Pereira
Sprechzeiten: Di, Do: 9.30-12.30 Uhr und 
13.30-16 Uhr
Gottesdienste: Samstag, 19 Uhr in Mutter vom 
Guten Rat, Bruchfeldstr. 51; Sonntag, 10 Uhr, 
St. Bernhard, Koselstr. 11-13

"Sonho com um mundo sem 
muros e barreiras.

Com gente igual por dentro 
e diferente por fora.

Um mundo fraterno onde to-
dos possam dançar com alegria 

e liberdade."



LOW-CARB-PIZZA = LIZZA
DAS „TEIG-STARTUP“ IN GOLDSTEIN

Seit Anfang 2016 entwickelt sich in Goldstein, in 
der ehemaligen Backstube der Bäckerei Heidinger, 
eine DER Erfolgsgeschichten der Gründerszene: 
Lizza, die Low-Carb-Pizza.
Die Frage, wie das eigene Leben nicht fremdbe-
stimmt, sondern eigenverantwortlich – mit allen 
Chancen und Risiken – gestaltet werden kann, die 
Lust auf lebenslanges Lernen und immer wieder 
neue Herausforderungen und die gemeinsame 
Begeisterung für gutes und gesundes Essen mo-
tivierte Matthias Kramer und Marc Schlegel zur 
Gründung von „Lizza“.  Angefangen mit einem 
selbst umgebauten Food-Truck auf Märkten und 
Festivals im Rhein-Main-Gebiet ist „Lizza“ heute 
ein vielfach zertifiziertes Unternehmen. Mit sei-
nen inzwischen mehr als 40 Mitarbeitern werden 
hochwertige und gesunde Produkte in Bio-Quali-
tät produziert. Alle Produkte sind außerdem glu-
tenfrei und vegan. Wer die leckeren und kalorien-
armen Teigwaren probieren möchte, kann unter  
www.lizza.de im online-Shop ganz einfach seine 
Lieblingsgerichte als Einzelprodukte oder Pro-
duktpakete bestellen.

Guten Appetit!

START-UPS 
AUF 21 KM²

Es erfordert viel Mut, sich selbständig zu machen und den Weg in die Ungewissheit zu 
wagen. Wird meine Idee funktionieren? Ist mein Plan umsetzbar? Reicht es für die 
Miete und kann ich davon leben? Wir stellen Ihnen vier Gründer vor, die sich diese 
Fragen gestellt und dann getraut haben:
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GELEBTE KREATIVITÄT

Seit dem 1.1.2017 darf in ihrem eigenen Laden eifrig 
drauf los geschnitten und geklebt werden. Scrap-
booking heißt die Kunst, die hier erlernt werden 
kann. Sandra Blecher liegt es am Herzen, andere 
im Schaffensprozess zu ermutigen und ihre eigene 
Kreativität weiter zu geben. Besonders viel Freude 
hat sie persönlich an Workshops mit Kindern.
Die gelernte Schneiderin und ehemalige Flugbe-
gleiterin wurde durch ihren Mann und ihre Schwes-
ter ermutigt, sich selbständig und ihr Hobby zum 
Beruf zu machen. Gleichzeitig macht es die Selbst-
ständigkeit ihr auch möglich, Familie und Beruf 
besser miteinander in Einklang zu bringen. „So 
kann ich nachmittags für unseren Sohn da sein.“ 
Adresse: 
Kreativ Huhn 
Schwarzwaldstraße 14 , 60528 Frankfurt
Kontakt: sandra@kreativhuhn.de
Workshoptermine und mehr unter 
www.kreativhuhn.de oder auf Facebook

FRANKFURTER AGENTUR FÜR 
NACHHALTIGES MARKETING

Jochen Lindenfeld ist es wichtig, bei seinen Pro-
dukten Einkaufsquellen zuerst nach ökologischen 
und sozialen Kriterien auszuwählen. Außerdem 
gibt er sein Wissen zu nachhaltigem Marketing  
gerne weiter an andere Gründer. 
Adresse:
Lindenfeld 
Agentur für nachhaltiges Marketing 
www.lindenfeld.de

BÜCHER UND MEHR

Robert Simmelbauer würde es wieder tun: Vor fast 
vier Jahren übernahm er den traditionsreichen 
Buchladen "Bücher Waide". Er liebt es selbstständig 
kreativ tätig werden zu können und hat schon zahl-
reiche kleinere und größere Veränderungen, wie  
z. B. den Aufbau des Online-Shops, vorgenommen, 
die den Buchladen zu einem attraktiven Ladenge-
schäft in Schwanheim  machen.
Adresse:
Bücher Waide
Alt Schwanheim 39a, 60529 Frankfurt
Kontakt: 069 356311, buecher.waide@t-online.de
www.buecher-waide.de
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SENIORENSENIOREN

Altwerden ist die einzige Chance auf ein langes Leben.  
Hier finden Sie eine Auswahl dessen, was für Sie auf 21 km2 

möglich ist - selbstverständlich barrierefrei.

FIT BIS INS 
HOHE ALTER

Das Seniorencafé, 
Niederrad
Alle 14 Tage mittwochs ab 15 Uhr 
in der Cafeteria des Altenzent-
rums St. Josef, Goldsteinstr. 14. 
Bei Kaffee und Kuchen laden 
wir ab 15 Uhr zu zwei geselligen 
Stunden ein. Dabei erfahren Sie 
Wissenswertes über Gesundheit 
und Ernährung, Unfallvermei-
dung, Schutz vor Trickbetrü-
gern. Des Weiteren bieten wir 
Gedächtnistraining, Gymnastik, 
Spiele, Bildvorträge über Natur, 
Reiseziele und die Geschichte des 
Stadtteils an.
IW

Ökumenisches Frauen- 
zimmer, Niederrad
Alle 14 Tage montags, 20 Uhr 
im Pfarrhaus der ev. Paul-Ger-
hardt-Gemeinde, Kelsterbacher 
St. 39

Handarbeiten im Foyer
Jeden 1. und 3. Mittwoch im 
Monat, 15-17 Uhr, Gemeinde-
zentrum, Offene Kirche Mutter 
vom Guten Rat

Frauenrunde 
St. Johannes, Goldstein
Wenn nichts Anderes angege-
ben, finden unsere Treffen wäh-
rend des Kirchenneubaus der Er-
lebnis Kirche immer mittwochs 
von 15-17 Uhr in der Begeg-
nungsstätte am Hofgut Gold-
stein, Tränkweg 32 statt.

Plauderstübchen
Jeden 2. Sonntag im Monat, 15 
Uhr, Gemeindezentrum, Fami-
lien Kirche St. Mauritius

Kreis der Älteren  
St. Mauritius, Schwanheim
Mittwochs 15 Uhr, Gemeinde- 
zentrum, Familien Kirche  
St. Mauritius
Fahrdienst möglich, bitte im  
Familienbüro anmelden.

Projekt 60+ 
Die ersten Treffen der Gruppierung „Projekt 60+“ fanden 
in den Monaten März und April 2013 statt. Die  Gruppe 
trifft sich monatlich zu gemeinsamen Aktivitäten: Ausflü-
ge, Theaterbesuche, Kinobesuche, Museen, themenbezo-
gene Vorträge, ein jährlicher Wortgottesdienst. Eine bunte 
Mischung, die einmal im Jahr von uns gemeinsam geplant 
und von den Ideengebern dann in die Tat umgesetzt wird. 
Bei der Gründung wurden die Menschen in unserer Pfar-
rei angeschrieben, die kurz vor dem Eintritt in die Rente 
waren bzw. diesen Schritt gerade vollzogen hatten. Sprich 
Menschen zwischen 58 und 65 Jahren. Aus anfänglich 14 
Teilnehmern sind mittlerweile 30 Personen geworden.
Immer wieder werden wir von Interessierten angefragt,  

die ebenfalls gerne mitmachen möchten. 
Aus diesem Grund suchen wir jetzt „Nachahmer“! 
Sie befinden sich im Alter zwischen 58 und 65 Jahren? 
Und Sie 
t� IBCFO� 'SFVEF� EBSBO� FJOFO� 5FJM� JISFS� 'SFJ[FJU� JO� 
 einer Gruppe zu verbringen?
t� TJOE� CFSFJU� TJDI� JO� FJOF� (SVQQF� NJU� JISFO� KFXFJMJ� 
 gen Fähigkeiten einzubringen?
t� TJOE� PêFO� OFVF� .FOTDIFO� LFOOFO[VMFSOFO� VOE� 
 Kontakte zu knüpfen?
Interesse? Dann wenden Sie sich bitte an Christine 
Sauerborn-Heuser.
RK

Die Frankfurter Rettungsbox
Die Frankfurter Rettungsbox stellt eine gezielte Erst-
versorgung bei Notfällen im häuslichen Umfeld sicher. 
Mithilfe der Box haben die Rettungsdienste schnell ei-
nen Überblick über die wichtigsten Informationen zum 
Gesundheitszustand der betroffenen Person. Daneben 
erhalten sie Hinweise auf behandelnde Ärzte und An-
gehörige, die im Notfall benachrichtigt werden sollen.
Erarbeitet wurde das Konzept der Frankfurter Ret-
tungsbox von der Leitstelle Älterwerden in Frank-
furt in Kooperation mit dem Lions Club Frankfurt  

Eschenheimer Turm. Unterstützt wird die Einführung 
vom Frankfurter Oberbürgermeister Peter Feldmann, 
der Frankfurter Sozialdezernentin Prof. Dr. Daniela Bir-
kenfeld und der Hessischen Apothekerkammer.
Vielfältige Informationen vom Dezernat für Sozia-
les, Senioren, Jugend und Recht der Stadt Frankfurt 
am Main: www.aelterwerden-in-frankfurt.de oder vor 
Ort im Senioren-Stadtteilbüro, Niederrad, Goldstein- 
straße 14b, jeden 2. und 4. Freitag im Monat, 15-17 Uhr,  
www.aelterwerden-in-niederrad.de.

Seniorenwohnhaus  
St. Josef, Niederrad
Die Anlage des Caritasverban-
des umfasst 24 barrierefreie 
Zwei-Zimmer-Wohnungen mit 
je 47 m2 sowie zehn rollstuhlge-
rechte Wohnungen mit je 59m2. 
Kniebsstraße 31

Hilfenetz 
Das Projekt vermittelt an Senio-
ren, behinderte und kranke Men-
schen Alltags- und Haushaltshil-
fen, unterstützt bei der täglichen 
Lebensführung und ermöglicht so 
eine lange Selbständigkeit im eige-
nen Zuhause.
Ökumenisches Hilfenetz Nieder-
rad: Tel. 069/67725310 
Hilfenetz Goldstein-Schwanheim: 
Tel. 069/66403806

Ambulante Pflegedienste
zum Beispiel:
Caritas Zentralstation 
Frankfurt-Süd: 
Goldsteinstr. 14, 
Tel. 069/677366192
Pflegestern, ambulanter 
Pflegedienst: 
Schwarzwaldstr. 39, 
Tel. 069/67732620
Alloheim mobil: 
Schleusenweg 26, 
Tel. 069/67861111
Schon & Jansen: 
Alt-Schwanheim 39, 
Tel. 069/96740538

Tagespflege
Eine Tagespflege ist ein teilstatio-
näres Angebot als Ergänzung zur 
ambulanten Pflege. In erster Li-
nie werden pflegende Angehörige 
durch eine Tagespflegeeinrich-
tung entlastet. 
Schon & Jansen, 
Schwanheimer Tagespflege, 
Tel. 069/96740538

Frauentreff, Niederrad
Erster Mittwoch im Monat, 
18 Uhr Gemeindezentrum der  
Offenen Kirche Mutter vom Gu-
ten Rat. Programm siehe Aus-
hang.
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FERIENSPIELE & FREIZEIT 

FERIENSPIELE 
(für Kinder im Grundschulalter)
Familien Kirche St. Mauritius,  
Gemeindezentrum

Osterferien
„Rund ums Ei!“
26. -29.3.

„Ruf ins Leben!“
26.- 30.3.
(für Kinder ab der 5. Klasse)

Sommerferien
„Natur und Schöpfung“
25. -29.6.

Herbstferien
„Alles, was fliegen kann!“
1. -5.10.

FREIZEITEN
 
Familienfreizeit der VKG
(für Familien der VKG) 
„Das Pubertier!“ 
im Schwarzwaldhaus
2. -7.4. 
 
Mailager
(für Kinder von 7-14 Jahren) 
„Atlantis“ in Östrich
9. -13.5. 
 
Sommerfreizeit
(für Kinder von 7-14 Jahren) 
„Hawaii“ in der Lindenmühle
30.6. -7.7. 

Ministranten-Wallfahrt 
nach Rom
(für Messdiener*innen ab 14  
Jahren)
27.7. -4.8.
 

Melden Sie sich online 

zu unseren Fahrten 

und Freizeiten an!

http://anmelden.

stjakobus-ffm.de

Und jetzt auch in zwei Altersgruppen, Proben 
immer montags im Gemeindezentrum 
St. Mauritius:
17-17.45 Uhr für 4-7 Jährige
17.30-18.30 Uhr für 8-12 Jährige
Die Zeitüberschneidung ermöglicht 15 Minuten 
gemeinsame Probe beider Gruppen.
Neue Sängerinnen und Sänger sind immer 
herzlich willkommen!

KINDERCHOR – 
ES GEHT WEITER!

„Jesus, wo wohnst du?“
8.4., 10 Uhr, Mutter vom Guten Rat
15.4., 10 Uhr, St. Mauritius

Informationselternabend für 
die Erstkommunion 2019
21.8., 19.30 Uhr Mutter vom Guten Rat, 
Gemeindezentrum

ERST-
KOMMUNION

KINDER & JUGEND

FÜR JUGENDLICHE

Ü11 – Jugendclub
Unser Clubabend Ü11 hat sich seit 
einem Jahr etabliert. Jeden Montag ist 
der Jugendclub St. Mauritius im Ge-
meindehaus St. Mauritius für ab 11 
jährige junge Jugendliche geöffnet. Ne-
ben Chillen – das muss sein! – gestalten 
wir die Abende mit Popcornmaschine, 
Kickern, Filmen und … und …! Je 
selbstverantworteter, desto lieber!
Leitung: Alex Jestädt, Hans-Peter  
Labonte
montags von 18-19.30 Uhr

36-Stunden-Aktion – 
Sozial-Aktion der Jugend
36 Stunden arbeiten Jugendliche  
ehrenamtlich und freiwillig hand-
werklich an einem sozialen Projekt in 
Frankfurt. Teilnehmen können alle 
Jugendlichen ab 12 Jahren.
15.–17.6.

„Für dich!“  – 
Jugendprogramm für 14-17jährige
Das neue Jahresprogramm ist da! 
Freizeiten, spirituelle Auszeiten, Mög-
lichkeiten zur Entspannung, aber 
auch Ideen, sich sozial zu engagie-
ren… Gleich reinschauen unter 
www.stjakobus-ffm.de

Ja!
Im Mai beginnt der neue Firmkurs 
für Jugendliche zwischen 14 und 17 
Jahren. Beginnend mit der Einschrei-
bung zum Kurs am 5. Mai gestalten 
die Jugendlichen ihren Weg zur Fir-
mung mit gemeinsamen Aktionen, 
aber auch mit je eigener Schwerpunkt-
setzung. Das Sakrament der Firmung 
wird am Sonntag, dem 11.11. um  
10 Uhr in Mutter vom Guten Rat von 
Bischof Dr. Georg Bätzing gespendet. 

FIRMUNG 2018

FAMILIENMESSEN
Gottesdienste nicht nur für  

Familien mit Kindern
18.3., 11 Uhr zum Abschluss des 

Solidaritätsgangs im Jugend-
haus Goldstein

25.3., 10 Uhr zum Palmsonntag 
in Mutter vom Guten Rat

2.4., 10 Uhr mit Ostereiersuche 
in St. Mauritius

22.4., 11 Uhr als Dankgottes-
dienst der Erstkommunionkinder 

in St. Mauritius
17. 6., 11 Uhr zum Abschluss der 

36-Stunden-Aktion in  
St. Mauritius

FAMILIEN-KONZERT
Ferdinand Frosch sucht ein 

Zuhause
Die Geschichte von Ferdinand 
wird musikalisch untermalt.

Sonntag, 22.4., 13 Uhr, 
FAMILIEN KIRCHE St. Mauritius

FÜR 
FAMILIEN

Ministranten-Wochenende in Köln
31.8.-2.9.
Messdienen im Kölner Dom dür-
fen die Minis aus St. Jakobus beim  
Mini-Wochenende in Köln.
Übernachtet wird in einer Jugendher-
berge. Und natürlich stehen weitere 
Highlights in Köln auf dem Programm. 
Wo gibt es wohl das beste Eis?

MINISTRIEREN 
IM KÖLNER DOM

Vater-Kind-Wochenende
(für Väter mit Kind der VKG) 
„Groß geworden?“ in der DJH Wetzlar
7. -9.9. 
 
Herbstlager
(für Kinder von 7-14 Jahren) 
„Drachen“in Kirchtal
1.- 6.10. 
 
Papa-Kind-Wochenende
(für Väter mit mind. einem Kind 
im Kindergartenalter)
„Auf zu neuen Ufern – bunte 
Drachen fliegen lassen!“ im FFD 
Dorfweil
26. -28.10. 

Familien-Wochenende
(für Familien mit mind. einem 
Kind im Kindergartenalter)
„Dicke rote Kerzen und Tannen-
zweigenduft“ im FFD Dorfweil
23. -25.11. 
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KIRCHE IN DER WELTEVANGELISCHE GEMEINDE

1993 übernahm die Gemeinde St. Mauritius eine ruhende 
Partnerschaft des Bistums Limburg mit dem Bistum Alami-
nos auf den Philippinen, die 2002 in eine Partnerschaft mit 
der Gemeinde „Our Lady of Lourdes“ in Salasa überging. 
Im Vordergrund stand von Anfang an der persönliche Kon-
takt und nicht die finanzielle Unterstützung.  
Während des Besuchs auf den Philippinen im Jahr 2004 
haben wir ein bis heute andauerndes Projekt zur Unterstüt-
zung der Ausbildung von College-Schülern gestartet. An-
fangs waren es fünf Schüler, die von uns gefördert wurden, 

inzwischen sind es mehr als 20. In dieser Zeit konnten 50 
Schüler/innen ihren Abschluss machen. Alle haben eine An-
stellung gefunden. Von ihrem Verdienst sind sie verpflichtet 
einen bestimmten Anteil zur Förderung weiterer Schülerin-
nen und Schüler abzuführen. Alle Jugendlichen, die von uns 
unterstützt werden, kommen aus sehr armen Verhältnissen.
Letzten November haben wir von College-Schülern, die 
kürzlich ihren Abschluss gemacht haben oder demnächst 
machen werden,  Briefe erhalten, von denen wir zwei von 
vielen hier abdrucken.

LUDWIG BERZ

"Ich habe gelernt, mit meinen 

persönlichen Problemen umzugehen."

Im Jahr 2014 bewarb ich mich für das Stipen-

dienprogramm. Ich hatte das Glück, die Aus-

wahl bestanden zu haben und wurde eine der 

Studentinnen. Als ich am College-Programm 

teilnahm, hat sich für mich vieles geändert. 

Ich wurde in der Kirchengemeinde aktiv und 

nahm an vielen Aktivitäten teil.

Auch  habe ich gelernt, mit meinen persön-

lichen Problemen umzugehen und für mich 

Lösungen gefunden. Vom ersten College-Jahr 

bis zum dritten wurde ich mit vielen Proble-

men und Herausforderungen konfrontiert und 

habe meistens Lösungen gefunden, die mir in 

meiner Weiterentwicklung sehr geholfen ha-

ben. Dies alles verdanke ich dem College Pro-

gramm, ohne das ich nicht das geworden wäre, 

was ich heute bin.
Momentan studiere ich im vierten Jahr „Ba-

chelor of Science in Business Administration“ 

im Hauptfach „Operation Management“ und 

hoffe, einen erfolgreichen Abschluss machen 

zu können.
Ihre dankbare Rosy J. Ulanday

Die Reise meines Lebens!

Mein Name ist Yic D. Pagaum ich bin der zweite von drei Geschwistern in der Familie. Mein Vater verstarb einen Monat vor meiner Geburt.  Meine Mutter verstarb als ich zehn Jahre alt war. Es war sehr schwer für mich, keine Eltern zu ha-ben, die für mich sorgten. Besonders als ich in die High School kam, hatte ich niemanden  der mir helfen konnte. Aber ich konnte froh sein, dass mich meine Großmutter bei sich aufnahm und auch immer für mich da war.Sie ist alles in einer Person: meine Erzieherin, mei-ne Beschützerin, meine Mutter, meine Lehrerin. Ihr verdanke ich alles. Von der Grundschule an bis zum heutigen Tag war sie immer für mich da. Sie ist meine Motivation und auch der Grund, dass ich mir vorgenommen hatte zu studieren. Gleichzeitig  macht es mir Angst, weil ich mer-ke, dass meine Großmutter jetzt alt geworden ist. Deshalb bete ich jeden Tag, dass sie noch die Er-füllung meiner Träume erleben kann und ich die Früchte  meiner harten Arbeit und Mühe mit ihr teilen kann. Ohne sie wird sicher alles anders sein. Aber eines ist und bleibt ganz sicher: Ich habe meine Großmutter sehr, sehr lieb.

PARTNERSCHAFT MIT DER 
GEMEINDE SALASA

ÖKUMENE 
WELTWEIT

THOMAS WALTER, 
PFARRER DER EV. DANKESKIRCHENGEMEINDE 
FRANKFURT-GOLDSTEIN

Seit 2014 ist die Dankeskirchengemeinde Teil der Ghana-
partnerschaft des Frankfurter Stadtdekanats. Im April 2016 
konnte ich zusammen mit drei Jugendlichen unsere Partner-
gemeinden im Norden Ghanas besuchen. Unserer Delegation 
gehörte auch Stadtdekan Dr. Achim Knecht an. Die Begeg-
nungen mit den ghanaischen Christen der PCG (Presbyterian 
Church of Ghana) im Norden Ghanas in Salaga und Damon-
go waren sehr eindrücklich und prägend. Mit den Augen der 
anderen konnten wir auf uns selbst, unseren Kontext und un-
sere Lebensumstände schauen, und ihre Anfragen an unseren 
Glauben und Lebensstil aufnehmen. Dabei haben wir eine 
selbstbewusste Frömmigkeit in den ghanaischen Gemeinden 
erfahren und uns von neuen Liedern inspirieren lassen. 

Im Austausch miteinander 
Die erste Woche unserer Reise wurde in Accra, der Haupt-
stadt Ghanas, durch einen 4 tägigen Trialog mit Christen aus 
Südkorea, Ghana und Deutschland zum Thema „Migration“ 
geprägt. Es war ein sehr intensiver und fruchtbarer Austausch. 
Ende August 2017 konnten wir in der Dankeskirche Pfarre-
rin Faustina Awini aus Damongo und Benjamin Ampofo aus 
Salaga begrüßen. Durch das Reformationsjubiläum hatten sie 
im vergangenen Jahr die Chance bekommen, Deutschland zu 
bereisen, um dabei die Lutherstätten in Ostdeutschland ken-
nenzulernen. Darüber hinaus konnten Sie für drei Tage die 
Aktivitäten der Dankeskirchengemeinde mitverfolgen und 
Gottesdienste feiern. Ein Höhepunkt war sicherlich das öku-
menische Christusfest im Kaiserdom St. Bartholomäus. 

Jubiläum – 30 Jahre Partnerschaft
Im Anschluss ergab sich für unsere ghanaischen Gäste im 
Haus am Dom die Gelegenheit, auch mit Bischof Georg Bät-
zing ein paar Sätze auf Englisch zu wechseln.  
In diesem Jahr feiern wir die Partnerschaft mit der PCG, da 
sie nun 30 Jahre besteht. Ein großer Festgottesdienst, an dem 
auch Kirchenpräsident Jung teilnehmen wird, würdigt dieses 
Jubiläum. Zudem blicken wir auf die groß angelegte Spen-
denaktion der FAZ zurück. Dadurch konnten im vergange-
nen Jahr 320.000 Euro in Frankfurt  für die PCG gesam-
melt werden, so dass nun auf dem Gelände der Presbyterian 
School in Tamale ein Wohnheim für Mädchen gebaut wird. 
160 Schülerinnen können dort schlafen und essen. Sie ha-
ben eine sichere und saubere Unterkunft und vor allem mehr 
Zeit und Ruhe zum Lernen. Sechs Jugendliche aus unserer 
Gemeinde brechen nun im März nach Nordghana auf. Sie 
können sich dann schon das Wohnheim anschauen und auch 
mit vielen Jugendlichen in Kontakt treten. Diese Form des 
ökumenischen Lernens wird sie sicherlich im Glauben stärken 
und bereichern. 

Faustina Awini und Benjamin Ampofo in der Dankeskirche

Zu Gast in Ghana



RUHE-ZONE – 
FÜR MENSCHEN IN 
PFLEGEBERUFEN
Sich Zeit gönnen, ungestört sein, 
Abstand gewinnen, die eigenen 
Kraftquellen aktivieren, anders in den 
Alltag zurückgehen … das wär’s!

Freitag, 25.5., 9.30-16.30 Uhr
Exerzitienhaus Hofheim

PATROZINIUM ST. 
JAKOBUS FRANKFURT
Gottesdienst mit besonderer Note 
musikalisch mitgestaltet von Jan Po-
livka am Flügel. Anschließend Fahr-
zeugsegnung. Kirchcafé im Foyer des 
Gemeindezentrums.

Sonntag, 29.7., 9.30 Uhr
Mutter vom Guten Rat

MEHR KÜSSEN UND 
BETEN – UNBEDINGT! 
Das Sakrament der Ehe: Für alle 
Paare, die sich mit ihrer christlichen 
Ehe befassen möchten. Theologisches 
mal ganz einfach und praktisch.

Freitag, 8.6., 18-21 Uhr
Gemeindezentrum

WIE ABRAHAM
AUF GOTT VERTRAUEN
Ein Kinderglaubenskurs für 7-11 
jährige – Spielen, Ausflüge (z. B. ins 
Bibelerlebnismuseum), Aktionen 
und dabei entdecken: Glauben heißt 
Vertrauen.

Freitag, 31.8. / 7.9. / 14.9. / 
21.9., 15.30 Uhr 
Gemeindezentrum

„WIE GOTT DICH GERN 
HAT“ – KINDERBIBELTAG
… vom Suchen und Finden, von 
Hirten und Schafen und davon, dass 
keiner verloren gehen soll. Ob’s wohl 
auch echte Schafe zu finden gibt?

Samstag, 9.6., 10 Uhr
Gemeindezentrum

„WENN DER TOD 
KOMMT...“
Wir nähern uns mit unterschied-
lichen Schwerpunkten der nicht 
einfachen Thematik: der christlichen 
Hoffnung auf ein Danach, der Vorbe-
reitung auf das eigene Sterben, dem 
benötigten Raum fürs Trauern.

Mittwoch, 17.10. / 24.10. / 
31.10., 19.30 Uhr 
Mutter vom Guten Rat

HIGHLIGHTS MÄRZ - OKTOBER

ST. JAKOBUS

ERLEBNIS KIRCHE OFFENE KIRCHE FAMILIEN KIRCHE

FAMILIEN KIRCHE
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TERMINETERMINE

ST. JAKOBUS

SOLIDARITÄTSGANG DER 
FAMILIEN
„Solidarität geht!“ Bereits zum 7. Mal 
sind Kinder und Erwachsene solida-
risch miteinander unterwegs. 

Sonntag, 18.3., 9.30 Uhr
von Schwanheim und Niederrad 
nach Goldstein

„DEN GEDANKEN RAUM 
GEBEN“ 
Texte und Musik verweben sich zu 
einem kurzen Innehalten am Sonn-
tagabend, als Start in die Woche. 
Mit Walther Schönzart und Philipp 
Raatz.

Sonntag, 22.4., 18 Uhr
Ev. Dankeskirche

KunstFan
Kunst = Inspirationsquelle. KunstFan 
will geflüchteten Menschen eine 
Möglichkeit bieten, den persönlichen 
Ausdruck in der Kunst zu entdecken.

Mittwoch, 21.3. / 18.4. / 30.5.,  
16-19 Uhr
Gemeindezentrum

GARTENGETUSCHEL – 
BIBEL AKTIV
Nach einem biblischen „Gartenim-
puls“ werden wir handwerklich aktiv: 
beim Binden eines Frühlingsstraußes, 
Fotografieren und dem Bau eines 
Vogelhauses.

Dienstag 8.5. / 15.5. / 22.5. / 
29.5., 19 Uhr 
In verschiedenen Hausgärten

WOW – GANZ SCHÖN TUR-
BULENT HIER! 
Selbststeuerung in Beruf und 
Alltag „leicht“ gemacht. Der Workshop 
will einfache und konkrete Anregungen zu 
mehr Gelassenheit geben. 

Samstag, 24.3., 10-17 Uhr
Gemeindezentrum

CHRISTI HIMMELFAHRT 
AM MAIN
Vatertag und Christi Himmelfahrt 
werden zum Familientag: Die Prozes-
sion startet am Alten Friedhof, den 
Gottesdienst feiern wir auf den Wie-
sen am Main mit der Big Band, die 
danach zum Platzkonzert aufspielt.

Donnerstag, 10.5., 10 Uhr
Mainufer am „Alten Friedhof“, 
Schwanheim

FAMILIEN KIRCHE

ST. JAKOBUS OFFENE KIRCHE OFFENE KIRCHE

ERLEBNIS KIRCHEERLEBNIS KIRCHE

Weitere Infos zu unseren 

Terminen finden Sie auf 

www.stjakobus-ffm.de
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TERMINETERMINE

Darf’s ein bisschen 
mehr sein? – 
Kar- und Ostertage 
intensiv
Das Geschehen von Palmsonn-
tag bis Ostern etwas aufwän-
diger erleben: Mit Bethanien-
messe, Exodusfeier, KreuzWeg 
durch Goldstein, Osterlichtfei-
er auf dem Waldfriedhof ...
24.3.-1.4.
An unterschiedlichen Orten in 
Goldstein (siehe Website)

Auszeit für Paare –
Zusammen einfach mal 
ausspannen
Elemente der Auszeit sind ange-
leitete Übungen zur Achtsamkeit, 
biblische Impulse und Medita- 
tion, Beiträge aus der Kunst, 
persönliche Zeit und Austausch.
Referenten: Sabine Christe-
Philippi, Religionspädagogin, 
Geistliche Begleiterin
Sebastian Lindner, Pastoral- 
referent
Kosten: Verpfl. über Mittag
Anmeldung bitte bis 21.4. an 
info@zweiundalles.de
Samstag, 28.4., 10-17 Uhr
OFFENE KIRCHE,
Gemeindezentrum

Stadtführung "Frank- 
furter Liebespaare" –
Liebesgeschichten aus 
vergangenen Zeiten mit 
Silke Wustmann
Nicht nur Paris träumt von 
der Liebe ... Auch Frankfurt 
ist voller Liebesgeschichten 
und Orten, an denen sie sich 
abspielten. Freuen Sie sich auf 
viele – mal romantische, mal 
tragische – Liebesgeschichten 
aus dem alten Frankfurt.
Kooperationsveranstaltung  
von ZWEI UND ALLES und 
der FAMILIEN KIRCHE  
St. Mauritius.
Referentin: Silke Wustmann
Kosten: 12€ pro Person
Anmeldung bitte bis 23.4. an 
info@zweiundalles.de oder  
familienbuero@stjakobus-ffm.de
Donnerstag, 3.5., 18.30 Uhr
Treffpunkt: 15 Minuten vor 
Führungsbeginn am Justitia- 
brunnen auf dem Römerberg, 
Frankfurt

Pilgern für Paare – Be-
gehbare Labyrinthe auf 
Pilgerrouten in Frank- 
furt und im Main-Taunus
Freitag, 25.5. bis Samstag, 26.5.                                         
Freitag, 18.15 Uhr, Abend- 
essen im Katholischen Exerziti-
enhaus St. Josef, Hofheim
19.30 Uhr begehbares Laby- 
rinth, Pilgerweg und Impuls in 
der Bergkapelle
Samstag, 9-18 Uhr Pilgerweg,
Abschluss am Eisernen Steg, 
Frankfurt
Referenten: Hans-Peter 
Labonte, Pastoralreferent,
Simone Krämer, Pastoral- 
referentin
Kosten: Übernachtung im Exer-
zitienhaus (45 Euro), gemeinsa-
me Mahlzeiten
Anmeldung: bitte bis zum 1.4. 
an info@zweiundalles.de

Prozession zu 
Fronleichnam
Nach dem Gottesdienst führt 
die feierliche Prozession durch 
Schwanheims Straßen.

Im Anschluss Frühschoppen 
und Gegrilltes!
Donnerstag, 31.5., 9.30 Uhr
FAMILIEN KIRCHE 
St. Mauritius

Kinder- und 
Gemeindefest
Im Anschluss an die Eucharistie-
feier und Fronleichnamsprozes-
sion ab 9.30 Uhr (Mutter vom 
Guten Rat), feiern wir das große 
Kinder- und Gemeindefest 
auf dem Gelände der Offenen 
Kirche. 12 Uhr Mittagessen auf 
dem Kirchplatz
Donerstag, 31.5., 14-18 Uhr
OFFENE KIRCHE, 
Innenhof und Kniebisstraße

Pilgertag auf dem 
Elisabethpfad – Die letz-
te Etappe bis Marburg 
Die letzte Etappe bringt uns 
zum Ziel: Wir pilgern von 
Damm nach Marburg und errei-
chen die Elisabethkirche. Ein 
Tag, der aus dem Alltagstrubel 
herausholt und entschleunigt, 
mit Gebet, Stille, Gespräch.
Referentinnen: Christine  
Sauerborn-Heuser, Gemeindere-
ferentin, Gabi Kranholdt
Kosten: Fahrtkosten
Anmeldung bei Christine Sauer-
born-Heuser
Sonntag, 3.6., ganztägig
Treffpunkt nach Vereinbarung

MÄRZ - 
OKTOBER 2018

Unterwegs mit dem
Tandem – Zu zweit den 
Frankfurter Grüngürtel 
erkunden
Die Annahme Tandem zu 
fahren sei schwierig, ist Quatsch. 
Wie bei so Vielem im Leben 
gilt: Zusammen geht es leichter. 
Mit geliehenen Tandems wollen 
wir einen Tag gemeinsam unter-
wegs sein.
Referenten: Simone Krämer, 
Pastoralreferentin,  
Christian Mais
Kosten: je nach Leihradmo-
dell zwischen 50 und 70 Euro 
Leihgebühr
Anmeldung bitte bis 8.6. an 
info@zweiundalles.de
Samstag, 16.6., 10-17 Uhr
Start: Main Velo, Alt Harheim 
27, 60437 Frankfurt

Auf dem Klostersteig – 
Pilgertag zum Herbst-
beginn 
Vor Herbstbeginn gehen wir 
einen Tag den Klostersteig im 
Rheingau. Diverse Klöster 
säumen den Weg und laden wie 
auch der Weg selbst ein, den 
Alltag hinter sich zu lassen und 
pilgernd unterwegs zu sein.
Referentinnen: Christine  

Café International – 
Kaffee-Traditionen aus 
aller Welt
Wir beteiligen uns an der 
Coffee-Stopp-Aktion des 
Hilfswerks MISEREOR und 
laden zu Kaffee-Gewohnheiten 
aus anderen Ländern ein. Wir 
haben Gäste aus Eritrea, der 
Türkei, aus Afghanistan und 
... - die für uns zu Gastgebern 
werden.
Freitag, 16.3., vormittags, 
Alt-Schwanheim 

trostwOrt 
Für Menschen, die aus un-
terschiedlichen Gründen ein 
Bedürfnis nach Trost haben. 
Ermutigende Worte aus der 
Bibel, Musik, Ruhe und 
Gedanken zum Weitergehen. 
Mit der Möglichkeit zum 
Einzelsegen.
Referentinnnen: Heike Roth,  

Christine Sauerborn-Heuser
Freitag, 16.3. und 19.10., 
18 Uhr 
ERLEBNIS KIRCHE unter-
wegs, Ev. Dankeskirche, 
Am Goldsteinpark 1

Kinder-Kultur-Theater – 
Theater für Kinder 
„Augustin und das Oster- 
Küken“ zeigt das Kölner Künst-
ler-Theater für Kids ab 4 Jahren 
am 22.3.!
„Tabaluga und Lilli“ heißt es mit 
dem Theater Fiesemadände aus 
Karlsruhe am  17.5.!
Kosten: 2€ pro Kind, 4€ pro 
Erwachsener
Anmeldung im Büro der 
Familien Kirche
Donnerstag, 22.3., und 17.5.,  
10 Uhr
FAMILIEN KIRCHE, 
Gemeindezentrum

Palmzweige binden für 
Jung und Älter
Kunstvoll gebunden werden 
Palmzweige für den Palmsonn-
tag und als Segens-Schmuck 
für die Wohnungen.
Referentin: Jessica Wawerda
Kosten: Um eine Spende für 
das Material wird gebeten.
Anmeldung erbeten im Büro 
der Familien Kirche
Freitag, 23.3., 16 Uhr
FAMILIEN KIRCHE,
Gemeindezentrum

Sauerborn-Heuser, Gemeindere-
ferentin, Gabi Kranholdt
Kosten: Fahrtkosten
Anmeldung bei Christine Sauer-
born-Heuser
Sonntag, 30.9., ganztägig
Treffpunkt nach Vereinbarung 

Wellnesswochenende – 
Für alleinerziehende 
Frauen mit ihren 
Kindern
Gemeinsame Verwöhnzeit, 
Spielen, Übungen zur Entspan-
nung und zum Wohlfühlen, 
Meditation, Besuch der Therme 
(Saunadorf, Schwimmbad, 
Entspannungsmassage), Kinder-
betreuung all inklusive.
Referentinnen: Claudia Jestädt, 
Entspannungspädagogin
Heike Roth, Gemeinderefe-
rentin
Kosten: 60€ pro Erwachsene, 
Kinder kostenfrei
Anmeldunng bis 15.7. im Büro 
der FAMILIEN KIRCHE
2.-4.11.
Jugendherberge Bad 
Marienberg



Osterbeichte 
Samstag, 24.3., 11-12 Uhr, Mutter vom Guten Rat 
oder nach telefonischer Vereinbarung. Kontakt über das 
Zentrale Pfarrbüro.

Palmsonntag 
Samstag, 24.3., 18 Uhr, Ev. Dankeskirche
Bethanienmesse mit Segnung der Palmzweige

Sonntag, 25.3., 
10 Uhr, Mutter vom Guten Rat
Familienmesse mit Auftakt im Hof der Kita Kinderreich, 
Palmweihe, Prozession. Es singt der Kinderchor aus St. 
Mauritius.
10 Uhr, St. Mauritius
Hochamt zum Palmsonntag mit Lesung der Passion und 
Palmweihe

Gründonnerstag 
Donnerstag, 29.3., 
17 Uhr, St. Mauritius
Gründonnerstagsfeier für Familien 
18 Uhr, Kita St. Johannes
Exodus-Feier mit Abendmahl und Lammessen 
(Anmeldung erforderlich) 
19 Uhr, St. Mauritius
Feier vom Gedächtnis des Letzten Abendmahls 
19.30 Uhr, Mutter vom Guten Rat
Feier vom Gedächtnis des Letzten Abendmahls, mit 
Fußwaschung, Kommunion unter beiderlei Gestalten  
Anschl. (ab ca. 20.45 Uhr), Mutter vom Guten Rat  
Ölbergstunde

Karfreitag
Freitag, 30.3.,
11 Uhr, Baustelle St. Johannes
Goldsteiner KreuzWeg  
11 Uhr, St. Mauritius
Kinderkreuzweg  
11 Uhr, Mutter vom Guten Rat
Kinderkreuzweg 
15 Uhr, Mutter vom Guten Rat
Feier vom Leiden und Sterben Jesu Christi  
Wir laden ein, Blumen zur Kreuzverehrung mitzubringen. 
Musikalisch mitgestaltet von Roswitha Bruggaier (Cello/
Gambe) 
15 Uhr, St. Mauritius
Feier vom Leiden und Sterben Jesu Christi

GOTTESDIENSTE AN OSTERN REGELMÄSSIGE GOTTESDIENSTE

ALTENZENTRUM ST. JOSEF, NIEDERRAD
Montag 
16.45 Uhr Konventsmesse der Nazarethschwestern
1. Dienstag im Monat 16 Uhr Heilige Messe 

SENIORENRESIDENZ „ALLOHEIM“ NIEDERRAD
2. Dienstag im Monat 
15.15 Uhr ev. und kath. Gottesdienste im Wechsel
letzter Sonntag im Monat
10.30 Uhr kath. Wort-Gottes-Feier

KATHOLISCHE FLUGHAFENSEELSORGE
Terminal 1, Bereich B, Ebene 2, 60549 Frankfurt, 
Tel.: 069/69050611 Hl. Messe in der Flughafenkapelle:
Samstag 17.30 Uhr
Sonn- und Feiertage 10 Uhr 
Werktage 9 Uhr 

KRANKENHAUSSEELSORGE UNIVERSITÄTS-
KLINIKEN FRANKFURT/MAIN 
Samstag und Dienstag 
17 Uhr (Kapelle: im Hauptgebäude Haus 23 im 1. Stock)
1. Sonntag und 3. Sonntag im Monat 
10.30 Uhr (Orthopädie Friedrichsheim)
Sonntag 
10.30 Uhr ev. und kath. im Wechsel (Zentrum  
Psychiatrie – Haus 93)

Beichtgelegenheit: nach Vereinbarung
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TERMINETERMINE

Veranstaltungen in 

der Fasten- und Osterzeit 

finden Sie im eigenen 

Flyer oder auf der 

Homepage.

OFFENE KIRCHE MUTTER VOM GUTEN RAT, 
NIEDERRAD
Samstag 19 Uhr Portugiesische Sonntagsmesse
Sonntag 9.30 Uhr Sonntagshochamt
Am letzten Sonntag im Monat
„Gottesdienst mit besonderer Note“, 
musikalisches Programm siehe Flyer
Donnerstag 18.30 Uhr Abendmesse 
1. Freitag im Monat
8.30 Uhr Herz-Jesu-Amt mit Aussetzung 
des Allerheiligsten
12 Uhr Mittagsgebet mit sakramentalem Segen

FAMILIEN KIRCHE SANKT MAURITIUS, 
SCHWANHEIM
Sonntag 11 Uhr Sonntagshochamt 
1. Sonntag im Monat als Familienmesse
Dienstag 
8.30 Uhr Morgenmesse (Kapelle im Schwesternhaus)
1. Donnerstag im Monat
18 Uhr Heilige Stunde, mit eucharistischer Anbetung 
(Kapelle im Schwesternhaus) 
 
ERLEBNIS KIRCHE SANKT JOHANNES, 
GOLDSTEIN (derzeit in der ev. Dankeskirche)
Samstag 18 Uhr Erste Sonntagsmesse
Mittwoch 8.30 Uhr Morgenmesse 
1. Sonntag im Monat
18 Uhr Licht und Stille – meditative Abendandacht
3. Sonntag im Monat
18 Uhr GOTToffen – musikalischer Sonntagsimpuls

KONZERTE IN ST. JAKOBUS

Tanz in den Mai
Ausführende: Bigband St. Mauritius
Leitung: Marko Mebus
Sonntag, 6.5., 15.30 Uhr, FAMILIEN KIRCHE 
St. Mauritius, Gemeindezentrum

Gloria a la Vierge noire
Ausführende: Frauenensemble MIRABILIS
Leitung: Enikö Szendrey
Sonntag, 16.9., 17 Uhr, OFFENE KIRCHE 
Mutter vom Guten Rat, Niederrad

„Ich bin das ganze Jahr vergnügt“
Ausführende: Kirchenchor St. Mauritius/St. Johannes
Leitung: Sabina Vogel
20.10., 19.30 Uhr,
21.10., 17 Uhr, 
FAMILIEN KIRCHE St. Mauritius, Gemeindezentrum

Gottesdienste mit besonderer Note
… immer am letzten Sonntag im Monat in der 
OFFENE KIRCHE Mutter vom Guten Rat, 
Niederrad

Karsamstag
Samstag, 31.3.,
11-13 Uhr, Weinbergkapelle
Stille Verehrung des Heiligen Grabes 
21 Uhr, Mutter vom Guten Rat
Feier der Osternacht. Am Ende der Osternacht wer-
den Speisen gesegnet. Anschl. Agape im Gemeinde-
zentrum. Es singt das Frauenensemble Mirabilis. 
21 Uhr, St. Mauritius
Feier der Osternacht, anschl. Agape im Gemeindezen-
trum. Es singt der Junge Chor.

Ostersonntag
Sonntag, 1.4.,
9 Uhr, Waldfriedhof Goldstein
Osterlichtfeier  
10 Uhr, Mutter vom Guten Rat
Hochamt am Ostertage  
10 Uhr, St. Mauritius
Hochamt am Ostertage

Ostermontag
Montag, 2.4.,
10 Uhr, Mutter vom Guten Rat
Eucharistie zum Ostermontag  
Musikalisch mitgestaltet von Michael Rausch (Tenor) 
10 Uhr, St. Mauritius
Familienmesse mit Ostereiersuche 
11 Uhr, Altenzentrum St. Josef
Eucharistie
12 Uhr, Mutter vom Guten Rat
Eucharistie in portugiesischer Sprache

Weißer Sonntag
Sonntag, 8.4., 10 Uhr, Mutter vom Guten Rat
Erstkommunion

Sonntag, 15.4., 10 Uhr, St. Mauritius
Erstkommunion

Sonntag, 22.4., 11 Uhr, St. Mauritius
Dankmesse der Erstkommunionkinder und Jubilare

Treffen bestehender 

Gruppen sowie die 

Öffnungszeiten des Café 

mobile finden Sie auf 

unserer Webseite.
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Rheinlandstraße

Mainzer Landstraße

Schwanheimer Ufer
Niederräder Ufer

Main

1

2

3

4

7
6

8
5

9

ÜBER UNS
Manuel Braun (Kirchenmusiker)
T 069/6780865-16
m.braun@stjakobus-ffm.de

ST. JAKOBUS

Dekan Werner Portugall (Pfarrer) 
T 069/6780865-0 
w.portugall@stjakobus-ffm.de

UNSERE STANDORTE

Zentrales Pfarrbüro Niederrad
Kniebisstraße 27, 60528 Frankfurt
T 069/6780865-0
zentralesbuero@stjakobus-ffm.de

Öffnungszeiten Büro
Mo, Di, Do, Fr 9.30 bis 12 Uhr 
und 15 bis 18 Uhr
Mi 15 bis 18 Uhr (vorm. geschlossen) 

Büro Schwanheim 
Mauritiusstraße 10, 60529 Frankfurt
T 069/6780865-70
familienbuero@stjakobus-ffm.de

Öffnungszeiten Büro
Mo, Di, Do, Fr 9.30 bis 12 Uhr 
Mi 15 bis 18 Uhr (vorm. geschlossen)

1

FAMILIEN KIRCHE (Schwanheim)
St. Mauritius
Mauritiusstraße 10, 60529 Frankfurt

2

Kapelle im Schwesternhaus 

Kindertagesstätte St. Mauritius  
Drachenhöhle
Leitung: Caroline Groß
Am Abtshof 2, 60529 Frankfurt
T 069/355468
kita-drachenhoehle@stjakobus-ffm.de

3

Hilfenetz Goldstein/Schwanheim
Am Kiesberg 3, 60529 Frankfurt
T 069/66403806 
hilfenetz@online.de

4  
ERLEBNIS KIRCHE (Goldstein)
St. Johannes (derzeit im Neubau)
Am Wiesenhof 76a, 60529 Frankfurt

Kindertagesstätte  
St. Johannes
Leitung: Elfriede Reissmüller
Am Wiesenhof 76a, 60529 Frankfurt
T 069/47861330
kita-johannes@stjakobus-ffm.de

5

Zentrales Pfarrbüro Niederrad
Kniebisstraße 27, 60528 Frankfurt

6

Kindertagesstätte Mutter vom 
Guten Rat, Kinderreich 
Leitung: Sabine Mack
Belchenstr. 14, 60528 Frankfurt
T 069/36605986
kita-kinderreich@stjakobus-ffm.de

7

Altenzentrum Sankt Josef 
Goldsteinstr. 14, 60528 Frankfurt
T 069/677366-0
sankt.josef@caritas-frankfurt.de

Ök. Hilfenetz Niederrad
T 069/67725310
hilfenetz-niederrad@web.de

Allg. Sozialberatung Niederrad
Goldsteinstr. 14b, 60528 Frankfurt
T 069/67725168

8

OFFENE KIRCHE (Niederrad) 
Mutter vom Guten Rat
Bruchfeldstr. 51, 60528 Frankfurt

9

Kapelle in der Uniklinik
Haus 23, 1. OG, Raum 1B 124

SEELSORGLICHER BEREITSCHAFTSDIENST 24 STD.
UNSER NOTFALLTELEFON: 01802 /520725

Heike Roth (Gemeindereferentin)
Sozialpastoral, Erstkommunionkatechese
T 069/6780865-73
h.roth@stjakobus-ffm.de

ST. JAKOBUS

Monika Nicol
(Vorsitzende Ortsausschuss  
OFFENE KIRCHE)

OFFENE KIRCHE

Rebecca Wachendörfer
(Vorsitzende Ortsausschuss 
FAMILIEN KIRCHE)

FAMILIEN KIRCHE

Cornelia Fischer
(Vorsitzende Ortsausschuss 
ERLEBNIS KIRCHE)

ERLEBNIS KIRCHE

Rolf Karg
(Vorsitzender des Pfarrgemeinderates)
r.karg@stjakobus-ffm.de

ST. JAKOBUS

Mainzer Landstraße

Eileen Miller, Monika Schnee, 
Jutta Körner, Christine Kühnel
(Sekretariat Zentrales Pfarrbüro)
Kontaktdaten siehe "Unsere Standorte"

ST. JAKOBUS

Hans-Peter Labonte (Pastoralreferent)
Leitung FAMILIEN KIRCHE 
T 069/6780865-72
hp.labonte@stjakobus-ffm.de

ST. JAKOBUS

Christine Sauerborn-Heuser
(Gemeindereferentin)
Leitung ERLEBNIS KIRCHE
T 069/6780865-40 
c.sauerborn-heuser@stjakobus-ffm.de

ST. JAKOBUS

Simone Krämer (Pastoralreferentin)
Leitung OFFENE KIRCHE
T 069/6780865-14
s.kraemer@stjakobus-ffm.de

ST. JAKOBUS

Konrad Lukosik,  
Sylwia und Andreas Adamiec (Küster)
T 069/6780865-0 
zentralesbuero@stjakobus-ffm.de

ST. JAKOBUS

John Edosomwan, Rolf Kaifer (Pfr. i. R.)
(Priesterliche Mitarbeiter)

ST. JAKOBUS
Andreas Leimbach
(stellvertretender Vorsitzender des 
Verwaltungsrates) 

ST. JAKOBUS

Elfriede Reissmüller, 
Caroline Groß, Sabine Mack 
(KiTa-Leiterinnen)

ST. JAKOBUS

Claudia Berg (Projektreferentin)
T 069/6780865-71 
c.berg@stjakobus-ffm.de

ST. JAKOBUS

Joao Ferreira (Diakon im Zivilberuf)
T 069/6780865-0 
j.ferreira@stjakobus-ffm.de

ST. JAKOBUS
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ST. JAKOBUS

Szilvia Biro-Matisz (KiTa-Koordinatorin)
M 0151/22010874
s.biro-matisz@stjakobus-ffm.de

ST. JAKOBUS



www.stjakobus-ffm.de


